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Erfeint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſiag und 


Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Raths buchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 


Fr 0 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Clan 


A 148, 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


er Wochrublatt. 


Dienſtag, den 16. Dezember. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
16. Dezember 1621. Beſchluß des Raths, daß der Rath und 
die Gerichte in wichtigen Sachen die 
III. Ordnung nicht überſtimmen können. 


17. 4 1565. Der Rath erhöht die Zahl der Ge- 
meinde⸗Vertreter (III. Ordnung) auf 50. 
n 1 1630. Peter Zimmermann wird Rektor des 


Gymnaſiums. 

1769. Treffen bei Dybow zwiſchen den Pol- 
niſchen Conföderirten unter Skorzewski, 
Miaskowski und Grabowski und Ruffi- 
ſchen Truppen. 


Zwei Urtheile über die Ergebenheits⸗ 
Adreſſen. 


Herr Schinkel, ein preußiſcher Geiſtlicher, 
ſagt in einem trefflichen Artikel über die Ergeben— 
heits⸗Adreſſen unter Anderem folgendes: 

„Alle (die Adreſſen) gehen mit mehr oder 
minder durchſichtigen Andeutungen weiter, ſie for⸗ 
dern den König nicht zum Gebrauche ſeines Rechts, 
ſondern zum Gebrauche ſeiner Gewalt gegen das 
Abgeordnetenhaus heraus. Was iſt denn der 
eigentliche unumwundene Sinn ſolcher Aufforde— 
rungen? Es kann nur ſein, der König ſolle mit 
ſeiner Macht den Widerſtand des Abgeordneten⸗ 
hauſes brechen. Muß dieſe Aufforderung nicht, 
wenn man ſich den Gedanken regelrecht ausdenkt, 
zu dem Wunſche führen, der König möchte die 
Verfaſſung brechen? Und wer wirklich dieſen 
Wunſch hätte, würde ihm der nicht zumuthen ſei⸗ 
nen Eid zu brechen und damit den Bruch aller 
der tauſend Eide herbeizuführen, welche im gan⸗ 
zen Lande auf die Verfaſſung geſchworen ſind? — 
Es wird den Jeſuiten zum ſchweren Vorwurfe 
gemacht, daß ſie bei den Fürſten auf die Lüſte 
und Begierden des natürlichen Menſchen ſpekulirt, 
und dadurch viel beklagenswerthe Siege errungen 
hätten. Dürfen wir als ähnliche Beichtväter 
und Seelſorger erfunden werden? Es wird ihnen 
der Vorwurf gemacht, daß ſie zu ihren Zwecken 
die Heiligkeit des Eides erſchüttert hätten, und 
zur Dispenſation von Eidhalten immer bereit ge- 
weſen ſeien. Merken wir es nicht an uns ſelbſt, 
wie leicht man bis zu dieſem Punkte hin unver⸗ 
ſehens ein Jeſuit werden kann?“ 

Ein franzöſiſches Blatt, der „Temps“ findet 
die Vorgänge bei den Loyalitäts⸗Deputationen ſo 
klar, daß ſie eine Verdunkelung der thatſächlichen 
Verhältniſſe nicht zulaſſen. Er ſagt weiter: „In 
Preußen iſt die Monarchie keine abſolute, ſondern 
eine durch die andern von der Verfaſſung einge- 
ſetzten Gewalten beſchränkte. Unter dieſen Ge⸗ 
walten befindet ſich das Abgeordnetenhaus und 
unter deſſen Befugniſſen die Feſtſtellung des Bud⸗ 
gets. Wenn irgend etwas in der Welt klar iſt, 
ſo iſt es die Beſtimmung der Verfaſſung, welche 
der Krone das Recht, ohne die Kammer irgend 
eine Mehrausgabe vorzunehmen, entzogen hat. 
Wenn die Verfaſſung dieſen Sinn nicht hat, fo 
hat ſie überhaupt keinen Sinn, und wenn die 
Abſtimmung über das Budget dieſe Tragweite 
nicht hat, ſo hat es überhaupt keine. Wenn es 
der Regierung freiſteht, den Armeeſtand zu er⸗ 
höhen, ohne die Zuſtimmung der Kammer einzu⸗ 
holen, und wenn die Kammer genöthigt iſt, die 
Ausgabe, welche die Regierung anzuordnen beliebt, 
in das Ausgabebudget einzutragen, ſo iſt Preußen 


eine unumſchränkte Monarchie. Man erklärt un- 
aufhörlich, daß die Rechte der Krone gegen die 
Uebergriffe des Abgeordnetenhauſes geſchützt wer⸗ 
den müſſen. Aber wenn zu dieſen Rechten das 
gehört, den Willen der Krone über den der Kam- 
mer zu ſtellen, ſobald die letztere von der An- 
ſicht der erſteren abweicht, ſo iſt dies der Ab- 
ſolutismus.“ Der „Temps“ findet, daß nach den 
Regeln der Logik der gegenwärtige Konflikt in 
Preußen nur zwei Ausgänge zulaſſen würde: 
den Sieg der von dem Abgeonetenhauſe ver— 
theidigten Auffaſſung der Verfaſſung oder einen 
Staatsſtreich. 5 


Politiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 12. Dezember. 
Die „B. Börſ. Ztg.“ ſchreibt: Die Entlaſſung des 
Oberpräſidenten von Bonin und von Pommer⸗Eſche 
ſei bevorſtehend. — Die Ausfichten Preußens auf die 
Erbfolge im Herzogthum Braunſchweig find geſchwun⸗ 
den. Die Rechtsanſprüche waren nie ganz zweifellos; 
aber das größte Hinderniß dürfte Preußen in den ſeit 
vorigem Winter geſchwundenen Sympathien des braun⸗ 
ſchweigiſchen Volkes finden. Wenn Hannover denfel- 
ben eine ſelbſtſtändige Verwaltung gewährleiſtet, fo 
wird es ſich ſchwerlich nach dem Genuſſe eines „Kreuz⸗ 
zeitungs = Negimentes“ ſehnen. — Den 13. Der 
„Staatsanzeiger“ enthält den nachſtehenden, an das 
Staatsminifterium gerichteten, königlichen Erlaß: 

»Es ſind Mir aus den verſchiedenen Theilen der 
Monarchie zahlreiche Adreſſen zugekommen, welche aus 
dem Wunſche und Bedürfniſſe Vieler hervorgegangen 
find, Mir von den im Lande fortdauernden Geſinnungen 
ungeſchwächter Treue und Ergebenheit Zeugniß zu ge⸗ 
ben. Die Mir von Deputationen überreichten Adreſ— 
ſen habe Ich unmittelbar beantwortet; in Betreff der 
übrigen aber beauftrage Ich das Staatsminifterium, 
den Theilnehmern kund zu thun, daß es Meinem Her⸗ 
zen wohlgethan hat, in ihren Erklärungen eben fo 
ſeht den lebendigen Ausdruck der Anhänglichkeit an 
das angeſtammte Herrſcherhaus und eine vertrauend- 
volle Würdigung Meiner ſeit fünf Jahren dem Volke 
vorliegenden landesväterlichen Abſichten zu erkennen, 
als die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Erz 
haltung des verfaſſungsmäßigen Königlichen Regiments 
ausgeſprochen zu finden. Ich habe insbeſondere mit 
Befriedigung wahrgenommen, daß die Reorganiſation 
der Armee, welche lediglich in der geſetzlichen allgemei⸗ 
nen Wehrpflicht begründet iſt, als eine zweckmäßige, 
die älteren Wehrpflichtigen erleichternde und dennoch 
für die dauernde und größere Kriegsbereitſchaft des 
Landes unerläßliche Maßregel, eine zunehmende Aner⸗ 
kennung gewinnt. Es beſtärkt Mich dies in der Hoff⸗ 
nung, daß eine richtige Auffaſſung Meiner, nur der 
Wohlfahrt Meines Volkes gewidmeten Beſtrebungen 
zu einer baldigen Löſung der ſchwebenden Verwickelun⸗ 
gen führen und das gegenſeitige Vertrauen befeſtigen 
wird, in welchem Preußen die Kraft gefunden hat, 
unter der Führung meiner Vorfahren auch die ſchwer⸗ 
ſten Kämpfe ruhmvoll zu beſtehen 

Berlin, den 6. Dezember 1862. 

Wilhelm. 
von Bismarck.“ 

Frankreich. Aus Mexico ſollen (den 9. d.) 
wieder ſchlimme Nachrichten gekommen ſein. Der Ver⸗ 
luft der Expeditions-Armee durch Krankheiten iſt be⸗ 
deutend, und man ſoll bereits die Frage von nachzu⸗ 
ſendenden Verſtärkungen wieder in Anregung gebracht 
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haben. Das Vorrücken wird immer noch durch die 
ſchlechte Beſchaffenheit der Wege und die ungenügen⸗ 
den Transportmittel ſehr erſchwert. Man rechnet, daß 
die Franzoſen Anfangs December ſich vor Puebla be⸗ 
finden, und wenn, wie ſie überzeugt ſind, Alles nach 
Wunſch geht, zu Neujahr in der Hauptſtadt Mexico 
einziehen werden. 

Italien. Turin, den 11. Dezbr. In der 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer hielt der Con- 
ſeilspräſident Farini eine Rede folgenden Inhalts: 
Es wird uns hoffentlich die Unterſtützung des Parla⸗ 
ments zu Theil werden, die nöthige Autorität zu erhal⸗ 
ten, um die innere Organiſation des Reiches zu vollen⸗ 
den, und in würdiger Weiſe Italien im Auslande zu 
vertreten. Die adminiſtrativen Reformen werden die 
Derentralifation zur Baſis haben und die Entwickelung 
conſtitutioneller Freiheiten. Die erſte Bedingung der 
Freiheit iſt die öffentliche Ordnung. Farini ertheilt 
der Armee Lob, welche bei einer beklagenswerthen 
Probe ein Beiſpiel von Selbſtverläugnung und Disci⸗ 
plin gegeben habe, dadurch die Autorität der Geſetze 
wiederherſtelend in dem unzerſtörbaren Vertrauen auf 
Erfüllung der Einigung Italiens. Enthalten wir uns 
Verſprechungen, welche nicht von unmittelbaren Erfol⸗ 
gen begleitet fein könnten. Sehen wir den Ereigniſ⸗ 
ſen ohne Illuſtonen und ohne Entmuthigung entgegen; 
ſorgen wir dafür, die Allianzen zu erhalten, welche 
die Unabhängigkeit des Landes bewahren. Die Rede 
ſchließt mit einer Berufung an die Einigkeit Italiens, 
welche ſich in dem Könige perfonificire. — Mazzini 
fordert in der „Unita Italiana“ die italieniſchen Ar⸗ 
beiter zur Unterſtützung der Rothleidenden in Lancaſhire 
auf. — Wie aus Turin gemeldet wird, hat Menotti 
Garibaldi den General Pallavicino, der ſeinen Vater 
gefangen nahm, gefordert. Das Duell ſoll in Bologna 
ſtattfinden. — Die „Gazetta Ufficiale del Regno 
d'Italia“ vom 9. Dezember bringt die vom 8. dalir⸗ 
ten Ernennungen: Farini, Conſeils-Präſident; Paſolini, 
Miniſter des Auswärtigen; Peruzzi, Miniſter des In⸗ 
nern; Piſanelli, Juſtiz⸗Miniſter; Minghetti, Finanz⸗ 
Miniſter; della Rovere, Kriegs-Miniſter; Ricci, Marine⸗ 
Miniſter; Menabrea, Arbeits-Miniſter. 

Rußland. Petersburg, 12. December. 
Das heutige „Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt: 
„Wir konnen aus beſter Quelle beſtätigen, daß die 
Großmächte einig darüber find, an dem Protocoll von 
1830 in Betreff Griechenlands feſtzuhalten. Dagegen 
haben fie ſich noch nicht über irgend einen Throncan⸗ 
didaten verftändigt und das Petersburger Cabinet hat 
keinen vorgeſchlagen. 


Provinzielles. 


Inſterburg, 7. Dezember. Heute hat die Er- 
öffnung der Gewerbeausſtellung ſtattgefunden. Die 
meiſten Gewerbe ſind würdig vertreten. Aus den 
Städten Inſterburg, Tilſit, Wehlau, Gumbinnen, Dar⸗ 
kehmen, Tapiau, von dem Kgl. Hüttenamt Wondolleck 
und von der Glasfabrik Rothebude bei Oletzko ſind 
gewerbliche Erzeugniſſe ausgeſtelt. Die ganze Anord⸗ 
nung, die äußere Ausſchmückung und die Mannigfal⸗ 
tigkeit der Gegenſtände macht auf den Beſucher einen 
ſehr angenehmen Eindruck. 

Gumbinnen, 9. December. Um nach Graden 
u ermeſſen, wie empfindlich die Verſetzung von Co⸗ 
blenz nach Gumbinnen für Hrn. d. Bockum⸗Dolffs fein 
muß, richtete ein in Inſterburg wohnhafter Verehrer 
deſſelben am 4. December nach Coblenz auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege folgende Frage: „Geſtern hatten wir hier 


„ 


15 Grad, wie viel bei Ihnen?“ Die Antwort lautete: 


„Geftern und heute hatten wir 0 Grad.“ r ſie z 

den 10. Degember Außer der gericht Sie hat ſeit etwa 1½ N Rathh 
lichen Unterſüchung iſt gege 1 die Miglieder der auf verſchloſſen geſtanden und es iſt keine Mann⸗ 
den polniſch⸗kachvliſchen Gymnaſſen del Propind Poſen! . ſthaft zu ihrer Behandlung eingeübt. 


e Verbindung auch die Distipli⸗ 


narunterſuchung ſeitens der Schulbehörde eingeleitet 
worden, in Folge deren bereits mehrere Schüler, na⸗ 
mentlich die Vorſteher der einzelnen Abtheilungen, von 
der Schule verwieſen worden find. Der Geheimbund, 
der unter dem Namen „Towarzystwo narodowe“ 
(Nationalverein) unter den Schülern der 
Sber⸗Sekunda beſtand, iſt aus den im Jabre 185 
auf mehreren Gymnaſien unter den 
lern geftifteten und von den Lehrern geduldeten Verei⸗ 
nen zum Studium der polniſchen Geſchichte und Lite⸗ 
ratur unter dem Einfluß der politiſchen Vorgänge von 
1860 und 1861 entſtanden. Der Stiftungstag die⸗ 
ſes großpolniſchen Jünglin sbundes iſt der 19. Fe⸗ 
bruar 1861. Er fällt nen mit den Februar⸗ 
Eteigniſſen in Warſchau (pom 20. bis 28. Februar) 
und der Gründung des ſogenannten landwirthſchaftli⸗ 
chen Centralbereins für das Großherzogthum Poſen. 
Der Iweck des Bundes iſt: „Durch wiſſenſchaftliche 
Uebungen, insbeſondere durch polniſch⸗ nationale und 
hiſtoriſch⸗ſoziale Bildung die Jugend zu tüchtigen Po⸗ 
len und zu geeigneten Befteiern des geknechteten Va⸗ 
terlandes zu erziehen.“ Auf ein Unternehmen war die 
Verbindung unmittelbar nicht gerichtet; aber ſie ver⸗ 
folgte ein beſtimmtes politiſches Endziel, deſſen Errei⸗ 
chung ſie vorbereiten wollte. Der Bund iſt nach In⸗ 
halt und Form eine Nachahmung von ähnlichen Ju⸗ 
gendderbindungen, durch welche die polniſche Revolu⸗ 
tion von 1830 vorbereitet wurde, und eine Ergänzung 
der in der Provinz Poſen beſtehenden, mehr oder min⸗ 
der daſſelbe Ziel verfolgenden Vereine. Der „Natio⸗ 
nalberein“ iſt die Vereinigung der Abtheilungen, die 
in Gymnaſtalſtädten unter beſonderen Namen beſtanden: 
N in Poſen unter dem Namen Kosciusko mit 40 

itgliedern, 2) in Trzemeszuo unter dem Namen Zan 
(Stifter eines revolutionären Schülerbundes in Lit⸗ 
thauen vor 1830) mit 45 Mitgliedern, J) in Oſtrowo 
unter dem Namen Zawisza lein im Jahre 1846 in 
Warſchau erhängter Emiſſär) mit 24 Mitgliedern, 4) 
in Liſſa unter dem Namen Krakus mit 12 Mitglie⸗ 
gliedern. Eine fünfte Abtheilung „Chrobry,“ beſtand 
1861 auf dem Gymnaſium in Glogau, welches da⸗ 
mals 25 Schüler polniſcher Abkunft zählte; dieſe löſte 
ſich aber wieder auf. Auch in Culm und in Ober: 
ſchleſien beſtanden Abtheilungen die zur Vereinigung 
mit den Poſenſchen Abtheilungen aufgefordert waren. 
Die Oberſchleſiſche Abtheilung wies dieſe Vereinigung 
zurück und ſcheint ſich bald wieder aufgelöſt zu haben. 
Jede Abtheilung hatte ihren Vorſtand und hielt ordent⸗ 
liche und außerordentliche Sitzungen. Die vereinigten 
Abtheilungen ſtanden unter der Leitung eines gemein: 
9 5 0 Kreiſes und hielten jährlich zwei Delegitten⸗ 

erſammlungen ab, zu denen jede Abtheilung 3 Be⸗ 
vollmächtigte entſandte. Die letzte Delegirtenderſamm⸗ 
ſammlung fand am 30. und 31. Auguſt d. J. in 
Poſen ſtatt. (Oſtſ. Ztg.) 


Eingeſandt. 


, Wie es mit unſeren Feuerlöſch⸗Anſtalten be⸗ 
ſchaffen iſt, möge man aus folgenden Wahrneh⸗ 
mungen bei dem letzten Brande abnehmen. 
1) Die hier beſtehende Feuerlöſch⸗ Ordnung 
wurde in keiner Hinſicht zur Ausführung 
gebracht; ſelbige ſcheint nur auf dem Pa⸗ 
piere zu exiſtiren. 
Die Polizei⸗Beamten ſorgten im Anfange 
nicht dafür, daß die Maſſe der zuſtrömen⸗ 
den Neugierigen zurückgehalten und den 
Löſch⸗Anſtalten freier Weg gebahnt wurde, 
vielmehr mußte die Säuberung der Straße 
erſt vermittelſt der ſehr bereiten und promp⸗ 
ten Militair⸗Wache geſchehen. 
Das altſtädtiſche Spritzenhaus, tief gelegen, 
war ſo verſchneit, daß nur mit Mühe die 
Thorflügel geöffnet werden konnten und es 
machte Mühe die ſchweren Spritzen durch 
den Schnee herauszuſchaffen. 
Das neue Spritzenhaus, an welchem ſeit 
Auguſt gebaut iſt, ſteht ſchon ſeit längerer 
Zeit fertig da, bis jetzt ſind aber — keine 
Thüren eingeſetzt. ö 
Feuerleitern und Bootshaken waren nicht 
zur Stelle und wurden erſt auf Andringen 
mehrerer Perſonen herbeigeſchafft. 
Die neue ſehr ſchöne Spritze, welche nach 
dem Giraudſchen Hof geſchafft war, konnte 
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5) 


6) 


ima und 


polnſſchen Schu⸗ 


ort, ſo z. B. von Gollub, Straßburg ja bis von Löbau 


nicht in Thäti al nefekt, erden, weil Nie⸗ 
mand da war, der ſie zu deln verſtand. 
a 


_ Sprigenmeifter und diejenigen Mannſchaf⸗ 
ten ein, welche vorſchriftsmäßig nach der 
Feuer⸗Oxdnung dazu gehören. 

8) Der Schlauch der Spritze No. 2 platzte 7 
Mal, muß alſo doch ſchon ſehr defeet ge⸗ 


Weien ſein. m ES & 
9) Als es beim Erlöſchen des Feuers in de 
Alten Schloß⸗Straße ſo dunkel wurde, d 
die Löſchmannſchaften nichts mehr 


Waſſerküfen übergefahren zu werden, drang 
man vielſeitig auf Beleuchtung durch Later⸗ 
nen oder Fackeln, erhielt aber von einem 


Beamten zur Antwort, daß dergleichen uicht 

vorhanden ſeien nn ne 
10) Die mit Waſſer zum Theil gefüllten und feſtge⸗ 
frornen, zum Theil in einzelnen Stücken unge⸗ 
braucht hier und da herumliegenden Schläuche, 
blieben die Nacht hindurch liegen, ohne daß 
ſich Jemand darum kümmerte und wurden 
erſt am folgenden Vormittage fortgeräumt. 


Reſerve⸗Mannſchaften zur Nacht, um bei dem 
möglichen Wiederausbruch des Feuers die 
Löſchgeräthe bedienen zu können, wurden 
erſt auf ernſtliches Andringen einiger Haus⸗ 
beſitzer und anderer Perſonen, engagirt; 
eine amtliche Anordnung in dieſer Beziehung 
war nicht zu bemerken. 


Nur der milden windſtillen Witterung und 
dem ausdauernden Eifer freiwilliger Hilfsleiſtung, 
die hier nie fehlt, iſt es zu danken, daß nicht der 
größte Theil des ſehr ſchlecht gebauten Quartiers ein 
Raub der Flammen wurde. Möge es nun aber auch 
den ſtädtiſchen Behörden gefallen, Mängel zu ver⸗ 
beſſern, die offenkundig genug find und deren fer⸗ 
neres Beſtehen eine ſchwere Verantwortlichkeit 
dermaleinſt nach ſich ziehen müßte. a 
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Lokales. 


Perſoualia. Herr Polizei- Sekretär Hirſchberger beging 
am 15. d. fein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum im Kom⸗ 
munal-Dienſte und nahmen die ſtädtiſchen Behörden Gelegen 
heit dem Jubilar ihre une mung für ſeine der Kommune 

iſteten Dienſte kundzugeben. 
Waben u al ME der Aula des Kgl. Gymnaſiums 
wurde am 9 den 12. d. vor einer ſehr eleganten und 
ſehr ur en Juhörerſchaft Marſchner's „Hanns Heiling“ 
don Dilettanten (Damen und Herren) aufgeführt. Eine ein⸗ 
gehende Kritik der Aufführung wäre ſelbſtverſtändlich indis ⸗ 
kret und begnügen uns daher dieſelbe als ein höchſt erfreuli- 
ches Ereigniß zu bezeichnen. Die ſchwierige Oper war ſehr 
fleißig einſtudirt und wurde, zumal wenn man erwägt, daß 
Dilettanten fangen, „ausgezeichnet“ vorgetragen. Wir können 
nicht umhin dem Dirigenten, dem Kgl. Staatsanwalt Herrn 
Dr. Meyer, und den Mitwirkenden nur Dank zu ſagen für 
den Genuß, den ſie uns gewährt haben. Nach einem ſolchen 
Erfolge iſt der allgemeine Wunſch nach einer Wiederholung 
der Oper wohl gerechtfertigt, auch darum, weil Viele, da der 
große Saal vollſländig beſetzt war, auf den Genuß der Oper 
verzichten mußten. 

— Per Handelskammer iſt, wie wir vernehmen, auf offi · 
ziellem Wege die Mittheilung geworden, daß hierorts von 
der Königl. Kreis Kaſſe preußiſche Scheidemünze in 
auffälliger Weiſe ſtark begehrt werde. Beſagte Kaſſe habe 
bereits in d. J. 750 Thlr, in Scheidemünze diſtribuirt und 
doch dem Begehr nach derſelben noch nicht genügt. Die Han- 
delskammer iſt in Folge deſſen um Auskunft über die Ur⸗ 
ſache dieſer Erſcheinung angegangen worden, welche indeß für 
uns nichts Auffälliges hat. Vor c. bier Jahren hatte hier 
orts und in der ganzen Umgegend die ruſſiſch⸗polniſche Schei⸗ 
demünze die heimiſche vollſtändig verdrängt. Da erſchien 
ein Erlaß der Kgl. Regierung gegen den Gebrauch erſterer 
Scheidemünze im Klein-Verkehr und dieſes Verbot hauptjäch- 
lich, weil es den Geſchäftsleuten Vortheil brachte und daher 
von ihnen nachhaltigſt beachtet wurde, verbannte die auslän⸗ 
diſchen Scheidemünz Sorten. Naturgemäß mußte nun ein 
ſtarker Begehr nach der heimiſchen Scheidemünze entſtehen, 
welche, wie das bei dem Grenzverkehr nicht anders ſein 
konnte, die ruſſiſch⸗polniſche nur nach und nach aus dem 
Kleinverkehr verdrängte. Die hieſige Geſchäftswelt verſah ſich 
unächſt mit heimiſcher Scheidemünze für das Bedürfniß des 
Verkehrs am Platz. Aber auch die Bewohner der nächſten 
und weiteren Umgegend verſorgten und verſorgen ſich hier⸗ 
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her, mit preußiſcher Scheidemünze. Dieſe Thatſache erklärt 
wol vollſtändig den beregten ſtarken Begehr. Nicht unwahr- 
ſcheinlich iſt es, daß auch ein Theil, wenn auch ein ſehr klei⸗ 
ner, der heimiſchen Scheidemünze auf dem Wege des Ver⸗ 
kehrs in die benachbarte Landschaft Polens geht und von 
dort wiederkehrt, wo, wie im ganzen Nachbarlande, die Schei- 
demünze ſehr knapp iſt. 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Don- 
den 18. d. Generälverfammlung zur Wahl des Vor- 
andes. 


ie 
gesgeſpräch 
ntſte 


drückung. Ueber jene erfahren wir von zuverläßi 
»daß ein böſer Zufall u break Hebe 5 


u feiner Spritze fanden ſich a s 


jenen Fü 


konnten und man riskiren mußte, von den 


Senersbrunſt vom v. Donnerſtag bot dem Ta- 
viel Unterhaltungsftoff, nicht ſowol hinſichtlich ih- 
ung, als viermehr mit Rü ihre 


als vierme 


. We deren zeitge 
er 


hren ſieße, wäre in Vergeſſenheit ge- 


ch aber bei einigen Hebungen das Jahr 
hieſig d Vethältniſſen enſſprechend und als 
aktiſch ren. Det gute Wille, etwas 


bet einem Brandunglücke, zu leiſten, fehlt den 
Bewohnern nicht, nur eine lebendige alben. N 


Inſer ate. 

Oeffentliche Stadtverordneten⸗ Sitzung. 
Mittwoch, den 17. Pecht. c., Nachmittags 3 Ahr. 

Tagesordnung; Vorlage des Magiſtrats 
wegen Begründung von Schüler⸗ Bibliotheken in 
den Freiſchulen. — Verhandlung über die Ueber⸗ 
gabe der Eisbahngeld⸗Erhebung an den jetzigen 
Pächter. — Antrag betreffend die Vermiethung 
des jetzigen Reſſourcen-Locals. — Bedingungen 
zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗Erhebung pro 
1863, — der Marktſtandsgeld⸗Erhebung pro 1863, 
— der Ufer⸗ und Pfahlgeld⸗Erhebung pro 1863, 
— desgl. zur Lieferung des Schreibpapiers für 
die Magiſtrats⸗Bureaus pro 1863, — zur Ver⸗ 
pachtung des bisherigen Wentſcher'ſchen Pfeffer⸗ 
küchler⸗Gewölbes im Rathhauſe pro 1863, — und 
zur Vermiethung reſp. zum Verkauf des dem Bür⸗ 
ger⸗Hospital gehörigen Holzplatzes Neuſtadt No. 
229. — Vorlage des Magiſtrats wegen Ver⸗ 
miethung des Holzplatzes am finſtern Thor bis 
zum 1. März 1863. — Wahl⸗Pretokolle zu den 
Stadtverordueten-Wahlen. — Anleihe⸗, Stun⸗ 
dungs⸗ und Unterſtützungs⸗Geſuche. — 

Thorn, den 14. Dezember 1862. 

Der Vorſteher Kir oik. 


In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufmannsfrau F. M. Feilchenfeld zu Thorn 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord ein neuer Termin auf 

den 8. Januar k. J. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Stadtover⸗ 
ordnetenzimmer anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder 
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen f 

Thorn, den 10. Dezember 1862. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes, 
gez. Lesse. 


Bekanntmachung. 

Das den Dlugosz'ſchen Erben zugehörige in 
der hieſigen Stadt auf dem Markte belegene Grund⸗ 
ftück Stadt Culm No. 64 ſoll in freiwilliger 
Subhaſtation . N 

am 8. Januar 1863 
x um 11 Uhr f 
durch den Kreisrichter Chomse in dem hieſigen 
Gerichtsgebäude verkauft werden. f 
Culm, den 24. November 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Am 30. Dezember 
Vormittags 11 Uhr 

ſollen auf dem hieſigen Rathhaushofe zwei Pferde 

an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Thorn, den 9. Dezember 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 

i 1. Abtheilung. 
Der Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 


— 


rechts⸗ 


uk höhere Anordnung f 5 im 
weit der 


ſeitigen Anſchluſſe des Brückenkopfs, 
Wallmeiſter⸗Wohnung an der 
früher als Mierveall beiiägte Seen mit“ 
Alkgelvache * 

am Dienſtage, den 23. d. Ms. 

Vormittags 10 Uhr 

an den 9 öffentlich gegen fofortige 
Zahlung an Ort und Stelle auf den Abbruch 
verkauft werden. 

Die Verkaufs- Bedingungen ſind in dem 
Büreau der unterzeichneten Verwaltung Deen. 

Thorn, den 14. Dezember 1862. 


König 11 Garnison Verwaltung. 5 
uf vielſeitige Anregung findet * 
am Freitag d. 19. * — Abd. 7 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums 
zum Bellen der durch das letzte Feuer bieſelbſt 
betroffenen Hülfs bedürftigen 
eine Han der Aufführung der Oper 


Hans Heiling D 


gedichtet von Ed. Devrient, componirt von 
g H. Marschner, Statt. 


Eintrittspreis: 10 Sgr., ohne der Wohlthätig— 
keit Schranken zu ſetzen. Eine Subſeriptionsliſte 
iſt in Umlauf geſetzt. Außerdem find Billets, fo 
wie Programme (zu 1 Sgr.) bei Frau Kaufmann 


Bärwald und dem Unterzeichneten zu entnehmen, |, 


Ein Verkauf an der Kaffe findet nicht Statt. 
Diejenigen Billets, welche wegen der großen 
Fülle im Saale am Freitag den 12. d. Mts. nicht 
2 ſein ſollten, haben ohne Weiteres für den 
19. d. Mts. Gültigkeit. 
Staats⸗Anwalt Meyer. 


Auction. 


Mittwoch, den 17. d. Mis. Vormittags I 
Uhr ſollen Umzugshalber Brückenſtraße No. 228 
verſchiedene Möbel, Kochgeſchirre und Porzelan⸗ 
ſachen ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 

Thorn, den 15. Dezember 1862. 

Neumann. 


r ĩ˙Ä— ˙wmn RRRRHNRRREN. 5; 
An Beiträgen für die am 11. d. M. abgebrannte 
Familie 25 eingegangen: von R. 1 Thlr., v. H. 
5 Thlr., G. H. 2 Thlr., R. 1 Thlr., G. 5 
„ R. 3 Thlr. 10 Sgr., A. 
5 Sgr., A. 1 Thlr., bei einem Tanzkränzchen 
am Sonnabend im Schützenhauſe 1 Thlr. 20 
Sgr., m 5 Thlr., v. K. 1 Thlr., Th. S. 1 
Thlr., S 15 Sgr., D. 2 Thlr. Um fernere 
Gaben bittet die Reb. d. Bl. ! 
Literariſches. 
Weihnachten naht, und mit ihm der Tag der 


Beſcheerung! Gute Bücher ſind der ſchönſte 
Schmuck des Weihnachtstiſches. Wer dieſen Tiſch 


ſeinen Töchtern mit Büchern vom reinſten und 


edelſten Inhalte zieren will, dem kann ich die drei 
Werke der in der Frauenwelt überall gekannten 
und gefeierten Frau Julie Burow: „Denk⸗ 
ſprüche,“ „Blumen und Früchte“ u. „Her⸗ 
zensworte“ aufs Angelegentlichſte empfehlen. 
Vor allem die Herzensworte: dieſe Worte, vom 
Herzen zum Herzen geſprochen, werden nicht ver⸗ 
fehlen einen dauernden Eindruck auf jedes weib⸗ 
liche Gemüth zu machen, und ſind ſo im wahren 
Sinne des Wortes ein treuer Begleiter und Rath⸗ 

geber auf dem Lebenswege unſerer Töchter. — 
Spiendive Eleganz der Ausſtattung, und der 
Preis von 1 Thlr. 15 Sgr. ſichern den ſchönen 
Büchern den erſten Platz auf dem 8 

inna v. v. H . . W 


3 Chaler Belohnung 
zahlen Gebrüder Wolf demjenigen, der ein am 
eilften verlorenes Uhrgehänge, beſtehend aus 
Schlüſſel, Petſchaft mit Amethyſt⸗Steinen und 
Freimaurer⸗Emblemen im Comptoir Butterſtraße 
145 abliefert. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Angeſiebte Schmiedekohlen 
a 16 Thlr. per Laſt, zu Schmiedezwecken ganz 
vorzüglich, offerirt franco Bahnhof Thorn 

George Beuth. 


Chauſſee belegene, 


rann ee e eee EN 


mufifalifce 


bei Otto W 


Er 2 Singvereim g 
ere den 16. d. Mis. Uebung der 5 


Jahreszeiten. n 


Der Vorſtond 95 
Deere 


* 
5 
A Ihrer einzigen, ſehr fein erzogenen 9 


ünſcht eine Dame den . . 


8 Tochter w 
5 unterricht ertheilen zu laſſen. Der ge⸗ ie 
männliche Weg dazu in ſeiner unfeinen, 
25 eivilen Compoſition würde der harmoni⸗ 
29 ſchen Cutwickelung des Kindes à la Lotte (ws) 
Bi aber nur hemmend entuegentreten und wäre 
daher Privat-Unterricht im warmen Sa- ** 
38 lon das Willkommenſte. Gefällige Of⸗ FE 
ferten werden portofrei sub. „F Br. SW 
1 5 37.“ erbeten. a) 


FEE 
F 
8 Für. Zahnkranke. & 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zum Ein- & 
jegen künſtlicher Zähne, Plombiren hohler 2 
8 Zähne, mit Gold und Emaille, Reinigen 
der Zähne vom Stock und Weinſtein. 
Durch dieſe Reinigung werden die Zähne ' 
rein und das Zahyfleiſch geſund, ſelbſt 
o% loſe Zähne werden wieder dadurch feſt. 
ALVogie: 2iötel Be a 
Aufenthalt bis zum 21. d. Mts. 
sn F. Pfeiffer, Zahnarzt 


ejelpieleisleloigiejeieieiejeleieie[l®: 
22 eee 


Weihnachtsgeſchenke. 


2 
Die e ee 5 
von 2 


Carl Reiche 5 

8 empfiehlt zu Feſtgeſchenken ihr beſtens 2 
©) 

& 


SE 


re 
© 


J ſer tirtes Lager. 


. N 


Ich empfehle ſämmtliche en ber feinften 
Marzipanſachen in größter Auswahl, ſo wie auch 
eingemachte Früchte und Baum⸗Confect, welches 
nicht weich wird, zu billigen Preiſen. 

A. I engier, 


Conditor in der Breiten Straße. 


Zu Feſtgeſchenken empfehle ich eine große 
Auswahl von Lederſachen als: Photographie-Al- 
bums, Schreibmappen, Taſchen, Portemonnaſes und No. 
tigbächern, außerdem elegante Schreibhefte, Briefpapier 


in Cartons und fonftige Schreibmaterialien nebſt 


Jederkäſtchen zu den billigſten Preifen, 
Lampions an Weihnachtsbäume. 
. Westphal. 


Erg Zum Weihnachtsfeſte empfehle ich eine 

große Auswahl in ſchwarzen ſeidenen 
Shürzen, Aermel und Kragen in Mull u. Tüll, 
Haargarnierungen, Tvillnetze, Ballkränze, Erin: 
linen, wollnen Kragen, Aermel, Sauber, Shawls, 
Tücher und noch viele andere Gegenſtände, die 
ſich zu , eignen. 


E. Szwaycarska. 


= usverfauf. — 


Um ſchnell damit zu räumen, verkaufe ich 
Alles unterm Koſtenpreis, als Band, Blu⸗ 


men, Spitzen, Tüll, Putz und Kurz⸗ 


waaren. O. Hass. 

Am 13. d. Mts. iſt auf dem Wege von der 
Butterſtraße bis zur Baderſtraße Nro. 56 ein 
graues Shawl⸗Tuch verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder erhält bei A. Schneider 
eine Belohnung. 


8 90 bereue e Se erer 
8 


ein be für die Ingend und deren ( 


59 Karten, darſtellend Reineke, Campe, Iſe⸗ 
Lo Dieſes höchſt Nee Spiel ver & 


Diejenige Dame, WE 


die vor längerer Zeit einen ſchwarzſeidenen Mer 


7 x gebo 
E Abendunterfiaftung | ML ee en 


üller, 
3 4 


* 2 ä €. 


So eben traf in der unterzeichneten Buch⸗ 
2 handlung ein: 


Reineke der Fuchs, 


Freunde, beſtehend aus einem großen Ta- F 
A bleau von Bildern, gez. von Weiß, und 


® grimm, Braun ac. 


2 dault die Autorſchaft einem Geiſtlichen, F 
welcher ſich ſeit langer Zeit mit der nütz⸗ 1 
lies Unterhaltung der Jugend beſchäftigte. 65 
5 Eleg. im Carton mit Würfeln 15 Sgr., 8 
Pracht⸗Ausg. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Justus Wallis. 


Seeg gesegnet 


Weiße rein leinene Taſchen⸗ 
tücher und gute ſeidene Taſchen⸗ 


tücher offerirt um gänzlich damit zu räumen, 


zum Koſtenpreiſe. 


. Mühlendor f. | 
Borzüglich Fa Wall⸗, Lam⸗ 
bert und Para⸗Nüſſe empfing und 
offerirt billigſt C. J Binder, 
Culmerſtraße Nro. 305. 

Seeglerſtraßr Nro. 104. 


Rheiniſche Wallnüſſe, 
Traubenroſinen, Feigen, 
Seal nde feinſte Marzipan: 
Mandeln empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 

George Beuth: 

(Weihnachts⸗Depeſche.) Wer muſika⸗ 
liſche Kinder hat und ihnen eine rechte Weihnachts⸗ 
freude bereiten will, der kann nichts Paſſenderes 
wählen, als „Die jungen Musikanten“ (Beliebte 
Opern⸗ Arien, Tänze u. Volkslieder für das Piano⸗ 
forte) oder „Hundert leichte Flötenstücke“ oder 
„Der kleine Paganini“ (100 leichte Violinſtücke). 
Dieſe drei von F. Schubert herausgegebenen 
Sammlungen, von denen jede nur 15 Sgr. koſtet, 
zeichnen ſich durch muſikaliſchen Gehalt, correcten 
deutlichen Druck, ſchöne Ausſtattung und nament⸗ 
lich durch unübertroffene Billigkeit aus, ſo daß 


deren Anſchaffung mit voller Üeberzeugung allen 


muſikaliſchen Familien empfohlen werden kann. 

Man findet dieſelben in Thorn auf der Weihnachts⸗ 

ausſtellung von Ernst Lambeck. 
Ein Nnſiklehrer. 


Alm gänzlich zu räumen 
verkaufe ich meinen Vorrath von Papier & 
Schreib materialien zu ſehr billigen Preiſen. 

Merrmann Cohn. 
Ein Waaren⸗Nepoſitotium mit Schieb⸗ 
laden und Schiebefenſtern ſteht billig zu verkau⸗ 
fen bei Gustav »Penningsh. 
Von jetzt ab täglich 


friſche Pfundhefe 


in vorzüglicher Qualität J. N. G. Adolph. 


Das „Verzeichniß d der aus 7 Thorn Stadt 


ankommenden und 1 Poſten“ iſt à 1 Sgr 
zu haben bei 


rnst Lambeck. 


Die Haſtwirloſchaft 


Altſtadt 462 iſt vom 1. April 1863 zu verpach⸗ 
ten. un bei O. 


Waser, 
Tuchmacherſtraße 184. 


0 Bei Raalz i auf Bromberger : Vor⸗ 
—— ſtadt ſind blühende Hyazinthen, 
Tulpen und Krokus zu haben. 


Vier fette Schweine habe zu verkaufen 
Sztuczko. 
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Die Buchhandlung von Ernst Lambeck 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht reich aſſortirtes Lager von 


SE literarischen Jeſtgeſchenken IE | 
ſowohl für die Jugend als auch für Erwachſene, und zwar: i 
Bilderbücher mit und ohne Text; Fibeln mit colorirten Bildern; 7 
Märchenbücher und Erzählungen für das jugendliche Alter; Na⸗ 
turgeſchichten mit colorirten Kupfern; größere Werke für das || 
jugendliche Alter; Gedichtſammlungen; Tauber gebundene Miniatur⸗ 5 
Ausgaben deutſcher Dichter und Proſaiſten; Andachts⸗ und Ges 
betbücher für jede Confeſſion; Bibeln und neue Teſtamente in ele⸗ 
ganten Einbänden; Kochbücher ꝛe. ꝛc. 
Fr „Der reichhaltige Weihnachtskatalog iſt diefer Tage gratis verſendet. 


enke. 


gooο²ο²můοοOοοοοοοοοποοοτοοοοοοονονοοιοοαο 
Mit dem heutigen Tage habe ich meine 


Weihnachts-Ausſtellung 


eröffnet, beſtehend in allen Sorten 


Marzipan, Lonſiluren ic. ic. 


und empfehle dieſelbe der geneigten Beachtung des ge— 


8 


ehrten Publikums. 


e οοοοοοοοοοοοοτ 


& 


II. Fritsch, Conditor, 
am Markt No. 300. 


o οοσοοοαοοοοοοοοοοοοσ 


8 


Ium bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


bietet einem hochgeehrten Publikum mein geſchmackvolles und reichhaltig aſſortirtes 


gold⸗, Silber⸗Waaren⸗ und Ahren⸗Cager 


1 No. 10 Brückenſtraße No. 10 ER 


eine große Auswahl zu Feſtgeſchenken ſich beſonders eignende Gegenſtände zu den biyigjten Preiſen, 


welches hiermit der geneigten Beachtung ergebenſt empfehle. 


M. Loewenson, 


Jouvelier und Graveur. 


Beſtellungen und Reparaturen, ſo wie Petſchafte und Wappen aller Art, werden ſauber 


und billigſt ausgeführt. 


5 In der unterzeichneten Buchhandlung erſchien 
und iſt vorräthig: 


Neuer Hauskalender 


auf das Gemein⸗Jahr 1863. 
Mit Illofrotionen. 
—— Preis 5 Sar 


Ernst Lambeck in Thorn. 
Friſch gepreßte ſchleſiſche * 
Raps kuchen 


offerirt Julius Rosenthal. 


ug Muffen und dazu paſſende Pelz⸗ 
— fragen, Filz⸗ Tuch Damen- 
Hüte und feine Weiß⸗Stickereien verkaufe 
um zu räumen zum Koſtenpreiſe Carl Mallon. 


Ba Nro. 9 bei Wwe. Hollinger iſt 
eine Wohnung gleich oder vom 1. Januar 
zu vermiethen. 


Sjerp-Polaczka Kalendarz Katolicko- 


Polski 
na rok 1863ci po 10 Sgr. i tego Kalendarzyk 
po 5 Sgr. z ryeinami (ezyli obrazkami) i pie- 
knemi historyjkami wysziy 2 druku i sa do 
nabycia nie tylko w ksiegarni E. Lam- 
beka w Toruniu, ale i w innych skla- 
dach, jako teZ na jarmarku. Sa one lepsze, 
niz niemal wszystkie inne, dla czego je tu 
zachwalamy,. 


Zi Friſche Schellſiſche und Karpfen 
bei Aug. Kahle. 


Ein leichter, einſpänniger Schlitten wird 
zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 
Gute Kocherbſen und ſchöne Wallnüſſe 


zu haben bei A. Burmeister, 
Neuſtadt Nro. 1. 


Sr re 
u Die mit größtem Beifall aufgenommenen \ 
Zeichenvorlagen 
von 
Wilhelm Hermes, 


h empfehlen wir zu hübſchen Weichnachtsgeſchen⸗ 
* aus vollſter Ueberzeugung u. halten 


davon ſtets ein vollſtändiges Lager. 2 
J. Wallis & E. Lambeck in Thorn. 


Zu Neujahr 00000 : 
| 


Alle Monat findet eine Ziehung ſtatt. 

Außer obigem Capital⸗Gewinne noch wei⸗ 
tere von Thlr. 30, 000, 70,000, 
65,00, 50,000, 40,000, 
20,800, 10,000 2. ze. zu 
gewinnen. 5 

Zu der demnächſt ſtattfindenden Staats⸗ 
Gewinn⸗Ziehung find Antheile A 2 Thlr. 
gegen baar oder Poſtvorſchuß jedoch nur 
DIRECT zu beziehen durch das 

Hanpt-Depöt bei 


Stirn & Greim 


NB. Pläne und Ziehungsliſten Banquiers 
gratis. — Auszahlung der ; N 
Gewinne an jedem Orte in Frankfurt a/M. 


Deutſchlands. 


ER“ Pferde⸗Heu verkauft Netz, 
—5 Culmer Vorſtadt. 


Eau de Cologne philocome 
(Kölniſches Haarwaſſer). 


Bekannt unter dem Namen: 

e Moras haarſtärkendes Mittel. 
hemmt das Ausfallen der Haare und befördert 
ihr Wachsthum mehr als irgend ein anderes Mittel. 
Sein täglicher Gebrauch beſeitigt die Schuppen 
und iſt eine unbedingte Verſicherung gegen zu 
frühzeitiges Grauwerden der Haare. Es bewirkt 
ferner ein faſt wunderbar ſchönes, jedoch nur ganz 
leichtes Nachdunkeln des Haares, weswegen ſich 
diejenigen Gegenden, wo es bereits allgemein in 
Gebrauch iſt, durch einen prächtigen Haarwuchs 
auszeichnen. pr. Yı Fl. 20 Sgr. pr. Ya Fl. 
10 Sgr⸗ 

Köln am Rhein. 
A. Moras & Oo. 

Echt zu haben bei Eirnst Lambeck in Thorn. 


Er möblirte Stube nebſt Schlafkabinet iſt vom 
1. Januar 1863 zu vermiethen Neuſtadt No. 
104 bei F. Hesselbein; auch iſt ein faſt neuer 


un / 


Marktbericht. 

Thorn, den 15. Dezember 1862. 
Die auswärtigen Preiſe ſind noch immer nicht ſteigend; 
Es wurde nach Qualität bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 48 bis 66 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
2 thlr. 22 ſgr. 6 pf. 
Nogagen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 fgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 38 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
fgr. bis 1 thlr. 17 Igr. 6 pf. 
Hafer: Wiſpel 24 bis 26 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
bis 1 thlr. 2 ſgr. 6 pf. 
Kartoffeln: Scheffel 13 bis 15 fgr. 
Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 
Eier: Mandel 5 ſgr. 6 pf, bis 6 ſgr. 
Stroh: Schock 5 bis 6 thlr. 
Heu: Centner 27 ſgr. bis 1 thlr. 

Danzig, den 13. Dezember. , 
Getreide⸗Börſe: Am heutigen Markte zeigte ſich 
etwas beſſere Kaufluſt und find zu ganz unveränderten Prei- 
ſen gegen geſtern 125 Laſten Weizen ekauft worden. 
tagliche Tages⸗Norizen. 

Den 13. Dezember. Temp. Kälte: 8 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 6 Zoll unter 0. 

Den 14. Dezember. Temp. Kälte: 5 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 6 Zoll unter 0. 

Den 15. Dezember. Temp. Kälte: 3 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand: 6 Zoll u. 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


